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 DerNurnbergischenHesperdum3.Cheil/z4.Cap.165
Das Vier und Dreyssigste Capitel.

Von der Lima dolce.

Jeses ist eigentlich die susse Lmonie, derenBaum/wanner
in den Erdboden zu stehen kommet / ziemlich groß und
hoch wird/daßmanunterselbigenfuglichhingehenkan/er
ist auch dauerhafft/undbringetseineFruchtalleJahre
sehr gerne/seineBlatter sind zum theil ablang/undliecht
grun/den andern Citronen gleich / und an den Enden ge

— kerbt / die Aestlein mit Stacheln versehen / die Bluhe
ist klein und weiß/vonkeinensonderlichenGeruch/undhatdabeyvieleleere
Blumen/welcheabervon denen andern/wieich anderwartig bereit Anweisung
gethan habe/leichtzu erkennen: Die Zruchtlein sind gleich Anfangs licblich
und hellegrun / haben oben einen Absatz und darauf wie eine Wartze/
und also mehrentheils wie die Limen dergleichen haben/siewerdengemeiniglich
rund/ander Farb schon hochgelb/undzeitigen erst spat gegen dem Noveinber
und December / auch im Januarius/nachdeme die Fruchtlein von der ersten
und spatern Bluhe angesetzet haben; die Schelffen dieser Fruchte sind gar dunn/
und kaum eines Messerrucken dick / jedoch angenehm/und aromatisch am
Geschmack; das Marck ist sehr safftig/undwolsuß;anderFarbaber liecht
Schwefelgeib. Dieser Baum muß schon ordentlich zu wachsen bald Anfangs
gewehnet werden/weil er jezuweil die Aeste Creutzweiß hin und her ge
hen lasset/undgerne hoch in die Hohe aufschiesset/dahero die jenige/soin Ge
schirren stehen/jezuweilnoben abgenommen werden mussen.

Es gibt aber auch eine andere gemeine Art dieser Limonien/davondieFruch
te sauer * in Italien in SaltzWasser eingemacht und in grosser Menge ver

sendet werden/welchemanhie zu verschiedenen Speisen zu gebrauchen pfleget.
Diese Baume thun im Erdboden weit besser als im denen Geschir

ren/tragenmehrerund grossere Fruchte / wie ich dann in diesem Jahr Fruchte
bekommen/diean der Grosse/diein Abriß gezeichnete Frucht/ubertroffen.An
diesem Baum habe auf den Blattern im Sommer einige Wurmlein gefunden/
deren Beschreibung wol hatte sollen in dem 14. Capitel/pag65.und66.vonschad
ichen Wurmen und Ungeziefer mit beyrucken / weil aber solches schon im Druck
gewesen/eshiebeyfugen wollen /) die wol klein und unter die Arten der garklei
hen Kaferlein gehoren/wieesdanndergleichengantzrothe/auchrothundschwartz/
gelb und schwartz gesprengte / an der Form was grosser gibt. DieseWurm
in waren an der Farb den GoldKafern gleich / aber etwas gelblicht gruner
dabeh/wiedie Farbe der CitronenBlatter / und glantzend als wann sie von
Glaß oder also durchscheinend waren / und in Form und Gestalt / wie Lit. a.
usweiset; nachdeme ich es umgewandt/unddurcheinMycroscopiumgesehen/hat
es die Figur und Grosse gehabt/wiemit Lit. b. bezeichnet/soschon zu schen war/
— 32 liechtgelb/der halbe Leib obenher schwartzlicht/der andere Theil auch
iechtgelb/unddie Fusse also gelbgrunlich glantzend/wieder Rucken war/da

bey habe ich auch zur andern Zeit etliche solche gantz braune Wurmlein
auf diesen Blattern gefunden.
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